Oberstudiendirektor Dr. Hermann Nestler by Freytag, Rudolf
Oberstudiendirektor Dr. Hermann Nestler
* Dingolfing 7. 3. 1879
t Passau (Grubweg) 6. 7. 1953
Nachruf
Von Dr. Rudolf Fr eytag, Regensburg
In der altehrwürdigen Vorhalle der Regensburger Stiftskirche des
hl. Emmeram erblickt man das eindrucksvolle Grabdenkmal des
Vaters der bairischen Geschichtsschreibung, des Johannes Thur-
mayer, in der Sprache der humanistischen Gelehrten seiner Zeit nach
seiner Geburtsstadt Abensberg Aventinus genannt. In Regensburg
beschloß er 1534 seine reich bewegten Daseinstage mitten in den fol-
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genschweren weltanschaulichen Auseinandersetzungen einer tief auf-
gewühlten Zeit. „Vieler Menschen Stadt und Sinne" hatte auch er in
seinem langen Leben und Wirken kennengelernt, Fürstengunst und
Geleihrtenruhm war ihm zuteil geworden, aber auch Kampf und Leid
blieb ihm nicht erspart, und so schaut der besinnliche Betrachter sei-
nes Grabmals in ein von tiefem Gram durchfurchtes Gesicht und
liest über dem Brustbild des Gelehrten in zwei Schriftbändem gleich-
sam als das Endergebnis seiner Forschungen und Lebenserfahrungen
die bedeutungsvollen Worte: „Nascentes morimur" und „Homo bulla
est", deutsch, „schon bei der Geburt fangen wir an zu sterben" und
„Der Mensch ist eine Seifenblase".
Wieder stand ich einmal vor diesem Grabmonument, las die tief-
sinnigen Sätze und gedachte dabei wehmütig meines Freundes, des
hochverdienten Ehrenmitglieds unseres Historischen Vereins, des
Oberstudiendirektors Dr. Hermann Nestler, dessen Abgang aus die-
ser Zeitlichkeit am 8. Juli 1953 mich und seine vielen Bekannten
überrascht und so schmerzlich bewegt hat.
Wenn ich als sein Weggenosse gerührten Herzens dem toten Freund
in unseren Verhandlungen einen Nachruf widme, so geschieht es in
erster Linie, um seine unvergänglichen Verdienste um unseren Ge-
schichtsverein abschließend zu würdigen und sein vorbildliches, un-
eigennütziges Wirken für Heimattum und Heimatpflege der Mitwelt
ins Gedächtnis zu rufen.
Ohne daß wir beide uns in den Hörsälen und Seminaren der Mün-
chener Universitätsprofessoren Wölfflin, Iwan von Müller und Christ,
sowie vor den Kathedern der Historiker Heigel, Grauert und Riezler
einander näher getreten waren, begegneten wir uns erstmals im
freundlichen oberbairischen Markte Gars am Inn und erteilten dort
am Klostergymnasium der Redemptoristen 1903/04 den Unterricht in
den oberen Gymnasialklassen. Der Lehrbetrieb gab uns viele An-
regungen, ließ uns aber auch Zeit, uns eingehend mit dem urbairi-
schen Volkstum bekannt zu machen und die Reize der Innlandschaft
und unserer bairischen Alpen kennenzulernen, teils auf sommer-
lichen Wanderfahrten, teils auf Ausflügen mit dem Rodel; der Schi-
sport war noch nicht die große Mode geworden.
Noch Ostern 1904 ging unser italienischer Traum in Erfüllung.
Verona mit seiner mächtigen Arena und den Scaligergräbern machte
einen tiefen IMndruck auf uns, der Zauber der Lagunenstadt Venedig
nahm uns gefangen und in der Mailänder Scala hörten wir <Me Oper
Dinorah von IMteyerbeer. Wir genösse*! dann noch die landschaftUchen
Schönheiten des Gardasee®, und in Bozen und Heran fühlten wir uns
beim Tiroler Wein fast wie zu Hause. Mit freudigem Herren aber be-
grüßten wir wieder die weißblauen Grenzpfähle.
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Während ich die Stelle eines Prinzenerzieheis am fürstlichen Hole
in Regensburg antrat, überwand Nestler unter Rektor Welzhofers
Fittichen in Straubing die Praktikantenzeit und beide erwarben ^ch
dann an der Münchener Alma mater die Doktorwürde.
In jener von Sorgen unbeschwerten Vorkriegszeit aber erfaßte uns
immer wieder der Wandertrieb und wir machten gemeinsam die
Gymnasialfahrt ins Land der Sonne Homers mit (1912) und lernten
die Wiege der griechischen Kultur kennen. Voll Mirfurcht besuchten
wir die Odysseusinsel Ithaka, das Delphische Orakel, die heilige Stätte
der Olympisehen Wettkämpfe, ferner Tyrins, Mykene und Korinth;
wir träumten uns auf der Akropolis in die Glanzzeit des großen Peri-
kles hinein und ließen uns vom Dampfer Prinz Heinrich durch die
ägäasche Inselwelt nach Kreta tragen, wo wir zu Knossps einen Bück
taten in die uralte Kultur des Minosreiches und in das schon ganz
orientalisch anmutende Volksleben der Insel. Auf der Heimfahrt hat-
ten wir noch Gelegenheit Neapel kennenzulernen und am Fuße des
Vesuvs besinnlich und staunend die Ruinen des alten Pompeji zu
durchstreifen. Das Jahr darauf aber (1913) fuhren wir in die Berg-
welt des Landes Wilhelm Teils, zur Jungfrau, zum Matterhorn und
zum Montavertgletscher am Fuße des Montblancs bei Chamonix.
Bedeutungsvoll wurden diese Reisen für uns insofern, als wir unsere
Erinnerungen an sie und unsere Eindrücke schriftlich festlegten und
als Erstlinge schriftstellerischer Tätigkeit mit selbstgefertigten Licht-
bildern dem Leserkreis des „Hausschatz" darboten.
Als wohlbestallter Gymnasiallehrer (1909) war Nestler 1912 von
Passau ans Alte Gymnasium nach Regensburg übergesiedelt. Sein für
die Vergangenheit auf geschlossener Sinn führte ihn da bald in den
Historischen Verein an die Seite des Altmeisters der Regensburger
Geschichte, des greisen Grafen Hugo von Wdlderdorff, der in ihm
einen gelehrigen Vereinssekretär fand. Bedeutsame Unternehmun-
gen bewegten in jenen Jahren die Gemüter der Bewohner der Donau-
stadt. 1910 lud sie als Feststadt ein zum Besuche der OKA, der ober-
pfälzischen Kreisaussteilung, auf dem Gelände des heutigen Stadt-
parks, der damals in so weitschauender Weise angelegt wurde, und
zwei Jahre darauf wurde die militärgesdiichtMche Ausstellung Arma
eröffnet. Beiden Unternehmungen verhalf der Historische Verein und
sein rühriger Ausschuß zu einem allseitig anerkannten Erfolge. Seine
lebhafte Mitarbeit erstreckte sich auch auf die Herausgabe der Ober-
pf älzbände der Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern, deren Reihe
(abgesehen von der Stadt Regensburg selbst) 1919 abgeschlossen
wurde.
• . • • • • • . . • •• ' • • • • • • • • • • . • -
Den erfreulichen Aufschwung des Vereins unterbrach dann der
Ausbruch des Weltkriegs 1914, aber erfreulicherweise kam er nicht',
zum Erliegen, und dies war mit ein Verdienst Dr. Nestlers, aui dessen
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Schultern die Hauptlast der Geschäfte lag. Noch gegen Ende des Krie-
ges bearbeitete er den 68. Band der Verhandlungen, der als Festgabe
zum 90. Geburtstag des Grafen Walderdorff (14. 2. 1918) gedacht und
besonders reichhaltig ausgestaltet war. Noch erlebte dieser seine Er-
nennung zum Doctor honoris causa, aber schon am 28. April darauf
ging der verdienstvolle Historiker in die Ewigkeit ein und sein Sekre-
tär widmete ihm an seinem Grabe in Regenstauf einen tiefgefühlten
ehrenden Nachruf.
Unter der Leitung des unvergeßlichen Hochschulprofessors und
Rektors Dr. Endres ging das Leben im Verein trotz der traurigen
Kriegsfolgen weiter und seine 600 Mitglieder hielten treu zusammen.
Als Sekretär erfüllte Nestler weiterhin die Aufgabe des Vereinschro-
nisten. Audi dem 1924 verstorbenen Dr. Endres, „dem Historiker und
edlen Menschen" widmete er einen warmherzigen und verständnis-
vollen Nachruf. Es war nur eine Selbstverständlichkeit, daß er selbst
nun der Vorstand des Vereins wurde. Als solcher bewährte der sich
gleich 1925, als der Gesamtverein der deutschen Geschiehts- und Alter-
tumsvereine seine ungemein stark besuchte und eindrucksvolle
Hauptversammlung in Regensburg abhielt. Die Erinnerungsgabe die-
ser Tage bildete der 76. Band der Verhandlungen mit den ausgezeich-
neten Aufsätzen von Dr. Georg Steinmetz: Regensburg in der vor-
geschichtlichen und römischen Zeit, und von Dr. Max Heuwieser: Ent-
wicklung der Stadt Regensburg im frühen Mittelalter. Den Teilneh-
mern am Mitschülerfest des gleichen Jahres konnte die Geschichte des
Alten Gymnasiums von Dr. Nestler als liebes Angebinde dargereicht
werden.
Als Festredner sprach er im Juni 1926 beim Silbernen Bischofs-
jubiläum des Bischofs Antonius von Henle in der vollbesetzten Aus-
stellungshalle im Stadtpark. Zu jener Zeit war es auch, wo der Ver-
einsausschuß die Museumsfrage aufgriff. Sie wurde ein Hauptgegen-
stand der Erörterungen und Verhandlungen mit der Stadt, und mit
lebhafter Genugtuung konnte der Historische Verein als endgültigen
Erfolg seiner Bemühungen die Bestellung eines hauptamtlichen Kon-
servators der Kunst- und Altertumsschätze der Stadt buchen (1927),
sowie die Betrauung Dr. Walter Bolls mit diesem verantwortungs-
reichen Amt (1928).
Glänzend verlief 1930 die Säcularfeier des Vereins; aber wie wenige
können ermessen, welche Arbeiten und Aufregungen die Vorberei-
tung eines solchen Festes einem Vereinsvorstand aufbürdet. Damals
sah der altehrwürdige Reichssaal eine selten illustre Gesellschaf t von
Gratulanten: als Alterspräsident bewillkommte sie Konrektor Dr.
Steinmetz und Nestler legte einen gediegenen Rückblick auf das
100jährige Bestehen des Vereins vor; der 80. Band der Verhandlun-
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gen gibt ihn wieder und enthält zugleich das Gruppenbild der jubilie-
renden Vorstandschaft.
Noch im nämlichen Jahr trat der Verein zusammen mit dem Natur-
wissenschaftlichen Verein in die Öffentlichkeit mit der von Gelehrten
der Welt stark besuchten Keplerfeier (14. bis 25. September). In die
dabei herausgekommene Festschrift lieferte Nestler den Aufsatz:
Kepler und Regensburg. Die innige Verbundenheit mit den anderen
Geschichtsvereinen kam unter anderen zum Ausdruck bei der großen
Tagung deutscher Historiker in Wien, an der sich viele Regensburger
beteiligten.
Abgesehen von seiner beruflichen Tätigkeit am Gymnasium und
den umfassenden Arbeiten der Vereinsleitung fand der inzwischen
zum Studienprofessor beförderte Dr. Nestler (1920) noch Zeit und
Muße zur Abfassung wertvoller geschichtlicher Aufsätze. Mit beson-
derer Vorliebe befaßte er sich mit dem Leben und den Werken der
Vertreter der deutschen Literatur, insbesondere mit den Romantikern
und ihren Beziehungen zu Regensburg; seine Studien galten vor-
nehmlich Clemens von Brentano, Achim von Arnim, Graf von Stern-
berg, Mörike, Hölderlin und zuletzt noch Stifter. Neu heraus gab er
Friedrich Wilhelm Webers Dreizehnlinden. Von seinen sonstigen ge-
schichtlichen Studien seien erwähnt die Schrift über die Wiedertäu-
fer in Regensburg und der Aufsatz: Vermittlungspolitik und Kirchen-
spaltung auf dem Regensburger Reichstag 1541 (in der Zeitschrift für
bair. Landesgeschichte).
Mit eine Folge seines umfangreichen Schaffens war seine Beförde-
rung zum Oberstudienrat in Amberg (1931). Damit nahm er Abschied
von dem ihm lieb gewordenen Regensburg und vom Historischen Ver-
ein, dem er als sein jüngstes Ehrenmitglied Ade sagte.
1933 erfolgte seine Berufung als Oberstudiendirektor nach Passau,
wo er einstens seine staatliche Lehrtätigkeit begonnen hatte. Es war
die folgenschwere Zeit des Machtumschwungs im Reiche. Die Auf-
gaben und Belange der Geschichtsvereine traten hinter den umwäl-
zenden neuen Ideen zurück; auch der Historische Verein Regensburg
mußte sich einem Führer unterstellen. Trotz eines bedenklichen Ab-
sinkens der Mitgliederzahl setzte er seine Tätigkeit unentwegt fort.
Völlig veränderte Verhältnisse traf auch Nestler in Passau an.
Trotz seiner sonstigen weltanschaulichen Einstellung glaubte er dem
überwältigenden Zuge der Zeit folgen zu müssen und so mußte auch
er das bittere Ende des bösen Machttraums durchkosten. Im stillen
Ilztal fand er eine wohltuende Ablenkung in der gewohnten Beschäf-
tigung mit den Zuständen und Ereignissen längst vergangener Zeiten.
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Der Einladung eines alten, freilich sehr gelichteten Freundeskrei-
ses folgend, kam er 1952 wieder einmal in die Castra Regina mit
einem der besten Ergebnisse seiner Studien und schilderte einer voll
besuchten Versammlung den Kreuzzug Kaiser Friedrich Barbarossas,
an dem auch die Bischöfe von Regensburg und Passau mit ihren Ge-
folgsleuten teilnahmen. Es sollte gleichsam sein Schwanengesang vor
einer altvertrauten Runde sein. Als er noch einmal Ostern 1953 in
Regensburg weilte, um dem Surrexit Dominus des Domchors zu lau-
schen, dessen begeistertes und eifrigstes Mitglied er so viele Jahre
gewesen war, da ließ er trotz seines guten Aussehens und Befindens,
von trüben Ahnungen beseelt, die Bemerkung in seinen Abschied
fließen, daß dies wohl sein letzter Besuch in Regensburg gewesen sein
werde. Tatsächlich wurde sein Ahnen Wirklichkeit; nach kurzem
Krankenhausaufenthalt in Passau hauchte er ruhig seine Seele aus
und dann bettete man ihn in das stille Grab. Er harrte darin bereits
seiner dereinstigen Urständ entgegen, als der Kreis seiner Regens-
burger Freunde und Bekannten von seinem Hingang Kenntnis er-
hielt, und so konnten sie nur in wehmütiger Trauer seiner gedenken
und mit dem Dichter von ihm sagen: „Sie haben einen guten Mann
begraben, uns aber war er mehr." In treuer Erinnerung an ihn mögen
auch uns die Worte auf dem Schriftband des Aventingrabmals bei
St. Emmeram eine ernste Mahnung sein: Homo bulla est.
R. I. P.
Verzeichnis der Aufsätze, Abhandlungen und Vorträge
von Dr. Hermann Nes'ler
1. Studien über die Messiade des Juvencus. Münchner Dissertation
und Passauer Gymnasialprogramm 1910.
2. „Unter der Sonne Homers". Bericht über die bayerische Hellas-
fahrt 1912, erstattet zusammen mit Dr. Freytag im Deutschen
Hausschatz 1912.
3. Römische Bauten in der Umgebung der Befreiungshalle. Deut-
scher Hausschatz 1913.
4. Hugo Graf von Walderdorff, der Geschichtsschreiber Regensburgs
— ein Bild seines Lebens und Wirkens zu seinem 90. Geburts-
tag. VO 1918.
5. Eduard Mörikes Regensburger Tage. Auf Grund von großenteils
noch unveröffentlichten Quellen dargestellt. Regensburg 1920,
Habbel.
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6. Eduard Mörikes Regensburger Tage, Nachtrag. VO 1925, S. 127ff.
7. Ein Goethebrief im Besitz des Historischen Vereins für Oberpfalz
u. Regensburg. Erzähler (Beilage z. Regensburger Anzeiger 1921).
8. Zwei beachtenswerte Deggendorfer Altäre. Niederbayr. Monats-
schrift 1915/1.
9. Graf Kaspar von Sternberg. Ein Auszug aus dessen Lebensbe-
schreibung. Erzähler (Beilage des Regensburger Anzeigers 1921).
10. Clemens von Brentanos Lebensabend. Seine Regensburger und
Münchner Zeit. Regensburg 1922, Gebr. Habbel.
11. Regensburg im Zeitalter der Romantik. Regensburg 1924, Gebr.
Habbel.
12. Die Schicksale Deggendorfs im Bayerischen Erbfolgekrieg. Zeit-
schrift für Ostbayerische Grenzmarken 1922.
13. Josef Anton Endres, der Historiker und edle Mensch. Nachruf.
VO 1924.
14. Das Alte Gymnasium in Regensburg. Eine Skizze seiner mehr als
400jährigen Geschichte. Im Festbuch zum Studiengenossenfest bei-
der Regensburger Gymnasien. Regensburg, Juli 1925.
15. Friedrich Wilhelm Webers Dreizehnlinden, herausgegeben und
mit Einleitung versehen 1925. 2 Ausgaben, Habbel, Regensburg.
16. Die Wieder tauf er bewegung in Regensburg. Ein Ausschnitt aus
der Regensburger Reformationsgeschichte. Regensburg, J. Hab-
bel, 1926.
17. Walhalla und Befreiungshalle. Bayerland, 1. Märznummer 1926.
18. Festrede zum silbernen Bischofs Jubiläum des Bischofs Antonius
von Regensburg, gehalten in der Stadthalle zu Regensburg am
20. Juni 1926. Abgedruckt in der Festschrift zum Bischofsjubi-
läum, Gebr. Habbel, 1926.
19. Regensburger Kulturbilder aus dem 16. Jahrhundert (nach der
ungedruckten Chronik des Regensburger Stadthauptmanns Hein-
rich Schmidt). Erzähler 1926.
20. Ein Beitrag zur Datierung der Briefe Alkuins. VO 77 (1927).
21. Friedrich Wilhelm Webers Goliath, mit Einleitung versehen und
herausgegeben 1927. Regensburg, Habbel.
22. Friedrich Wilhelm Webers gesammelte Werke. Bonn 1928.
23. Einiges von Regensburger Lehrbuben des 16. Jahrhunderts. Kul-
tur des Handwerks, München, August 1927.
24. Zum 90. Geburtstag des Grafen Hugo von Walderdorff. Die Ober-
pfalz 1918/1—3.
175
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0175-6
25. Vermittlungspolitik und Kirchenspaltung auf dem Regensburger
Reichstag von 1541. In Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte,
1933 S. 389.
26. Geheimrat Dr. Ammon zum Gedächtnis. Im Regensburger An-
zeiger.
27. Hundert Jahre Historischer Verein der Oberpfalz und von Regens-
burg. VO 80, 1930.
28. Friedrich Hölderlins Regensburger Aufenthalt. VO 79,1929.
29. Der Regensburger Domchor. Im Xenion 1928, Ehrengabe für die
Görresversammlung.
30. Karl Ludwig Sands Beziehungen zu Regensburg. Aufsatz im
Regensburger Anzeiger vom 25.1. 1931 und VO 81.
31. Kleine Beiträge zur Geschichte Regensburgs: Der Regensburger
Aufenthalt Achims von Arnim. Ist das Keplerbild in der Walhalla
echt? VO, Bd. 81.
32. Kepler und Regensburg. Ebenda.
33. Der Meistersinger Nestler aus Speyer u. seine Beziehungen zu
Regensburg. VO, Bd. 90,1940.
34. Widmung zum Namensfest I. K. K. H. der Fürstin Margarete.
Vorspruch zur Aufführung von „Hansel und Gretelu durch die
Domspatzen im Stadttheater 1930.
35. Adalbert Stifters Besuch in Passau. Bayerwald 1951, S. 82 ff.
36. Ritter Andreas III. von Schwarzenstein. Bayerwald 1951, S. 118 ff.
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